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Das Konzept der G. spielt vor allem in der älteren Sozialphilosophie und Soziologie eine bedeu-
tende Rolle. G. meint im wesentlichen alle sozialen Lebensformen, in denen die innere, emotio-
nale Nähe und Verbundenheit der Gruppenmitglieder und die Unmittelbarkeit und Intensität des 
Kontaktes zwischen ihnen im Vordergrund steht.  
 
Zuerst von F.Schleiermacher vom Begriff der Gesellschaft unterschieden, ist die G. von F. Tön-
nies zu einem bis heute fruchtbaren Konzept ausformuliert worden. Tönnies stellt G. und Gesell-
schaft antithetisch gegenüber, indem er die psychologischen Grundlagen der Gruppenbildung 
und -erhaltung als "Wesenwillen" (in der G.) und "Kürwillen" (in der Gesellschaft) idealtypisch 
unterscheidet. Damit ist die der G. zugrundeliegende Bindung letztlich irrational, während in 
sozialen Beziehungen vom Typ Gesellschaft (zweck)rationale Perspektiven vorherrschen. 
Grundlage der G. ist, trotz institutionell-gesellschaftlicher Verankerungen, das "Wirbewußtsein" 
im Einzelnen. Tönnies unterscheidet 3 Typen von G.: Verwandtschaft, Nachbarschaft und 
Freundschaft.  
 
Spätere Autoren, wie G.Simmel, Th.Geiger, A.Vierkandt und Th.Litt setzten sich intensiv mit 
Tönnies' Konzept auseinander und betonten, daß in jeder sozialen Gruppierung Elemente von 
"gemeinschaftlicher" oder "gesellschaftlicher" Bindung in unterschiedlicher quantitativer Aus-
prägung nachzuweisen sind, und daß demgemäß auch G.bildungen auch auf der Grundlage äuße-
rer Situationselemente und geistiger Inhalte möglich sind, wie z.B. Glaubensg.en oder Not-G.en.  
 
G. und Gesellschaft als zwei einander überlagernde und durchdringende soziale Beziehungsfor-
men liegen auch den sozialpsychologischen Unterscheidungen zwischen primären und sekundä-
ren Gruppen, emotionalem und sachbezogenen Gruppenführer, oder der organisationssoziologi-
schen Konzeption einer informellen und einer formellen Organisationsstruktur zugrunde.  
 
Auch die Sozialformen der Religion lassen sich gemäß der Typologie G. - Gesellschaft analysie-
ren. Schon die grundlegende Unterscheidung von E.Troeltsch zwischen Kirche, Sekte und Mys-
tik beinhaltet auch die Dimension der größeren oder geringeren emotionalen Verbundenheit und 
gemeinschaftlichen Gruppenbildung. Auch der Begriff der "Religionsgemeinschaft" selber spie-
gelt die g.orientierte Einheit der Mitglieder im Glauben als Idealbild religiöser Gruppenbildung 
wider. Die Geschichte organisierter Religion kann so auch als Geschichte der Spannung zwi-
schen zweckrationaler Organisation (gesellschaftliche Dimension) und spiritueller Verbunden-
heit (gemeinschaftliche Dimension) geschrieben werden: so versuchten z.B. immer wieder reli-
giöse Orden, das Prinzip G. - oft in bewußter Abgrenzung zur Weltkirche - , stärker zu verwirk-
lichen, ebenso wie viele neue religiöse Gruppen (z.B. viele sog. Jugendsekten) emotionale 
Geborgenheit, Liebe und Wärme einer engen "Quasi-Primärgruppe" anzubieten versuchen und 
gerade deshalb bei religiös-emotional bedürftigen Jugendlichen Anklang finden. 
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